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Dialog Erziehungshilfe

Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser,

Sie haben es bereits bemerkt: in der
„Sommerpause“ ist viel passiert. 
Der Mitglieder-Rundbrief hat Namen
und Erscheinungsbild verändert und
die Homepage des AFET wurde neu
gestaltet. Eine Demoseite unserer neu-
en Homepage finden Sie auf der nach-
folgenden Seite. Wir hoffen, diese
neue Präsentation des AFET spricht Sie
an und fördert die Lesbarkeit und
Übersichtlichkeit der Fachinformatio-
nen.

Auch außerhalb des AFET ist einiges
passiert. Dies betrifft insbesondere die
gesetzlichen Änderungen zum SGB
VIII durch das Kinder- und Jugendhil-
feweiterentwicklungsgesetz. 
Nachdem der Bundestag das Kick be-
schlossen und der Bundesrat ihm am
8. Juli 2005 zugestimmt hat, wird es
vermutlich im September verkündet
und tritt am ersten Tag des Monats
nach seiner Verkündung in Kraft, vo-
raussichtlich am 01.10.2005.

Zur Ausgestaltung des § 8a SGB VIII:
Zu den in § 8a geforderten Vereinba-
rungen zwischen öffentlichen und
freien Trägern werden von Seiten des
BMFSFJ keine Verfahrensempfehlun-
gen erfolgen. So wird es sicher unter-
schiedliche Entwicklungen bezüglich
der Vereinbarungen geben, die auch
im AFET zu diskutieren sein werden. 

Die Präzisierung des Schutzauftrags in
§ 8 (1) und (2) fordert darüber hinaus
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die Fachkräfte in besonderem Maß.
Für die Freien Träger reicht eine Mel-
dung an das Jugendamt bei drohender
Gefahr nicht mehr aus, sie müssen ei-
geninitiativ tätig werden, im Gefähr-
dungsfall eine erfahrene Fachkraft
hinzuziehen und den Eltern Hilfeange-
bote unterbreiten. Freie Träger und Ju-
gendamt sind demnach zukünftig
stärker gefordert, dem Schutzauftrag
gerecht zu werden und parallel Nied-
rigschwelligkeit und Vertrauen zu er-
halten, damit der Schutzauftrag nicht
kontraproduktiv wirkt und Institutio-
nen der Jugendhilfe nicht zu „Kon-
trollbehörden“ degenerieren. 
Dies leitet über zu den – mit § 8a in
Verbindung stehenden – Anforderun-
gen des § 72a SGB VIII an die per-
sönliche Eignung. Zum Thema „Vorla-
ge eines Führungszeugnisses“ emp-
fiehlt sich der Aufsatz von
Meysen/Schindler in „das Jugendamt“
Heft 10/2004. § 72a bezieht sich je-
doch nur auf rechtskräftig verurteilte
Personen, nicht auf Personen mit pä-
dophilen Neigungen. Wie Leitungs-
kräfte den Schutz von Kindern/Ju-
gendlichen in ihrer Institution ge-
währleisten können, bleibt weiterhin
eine besondere Herausforderung. 

Der AFET wird die Praxis bei der Um-
setzung des Schutzauftrags begleiten.
Er wird die mit der Umsetzung ver-
bundenen Problemanzeigen aufneh-
men und in seinen Organen/Gremien
bearbeiten. Darüber hinaus wird Mitte
2006 eine Neuauflage der AFET-Veröf-
fentlichung „Aufsichtspflicht und Auf-
sichtspflichtverletzung“ erscheinen.
Auch in dieser Veröffentlichung wer-
den zentrale Fragestellungen zum
Schutzauftrag bearbeitet werden.
Im 2. Halbjahr 2006 ist zudem eine
AFET-Fortbildung zum Thema „Gewalt
in Institutionen der Erziehungshilfe“
geplant, die den Schutzauftrag und
das Thema der Eignung von Fachkräf-
ten aufgreifen wird. 

Zu § 94 SGB VIII „Umfang der He-
ranziehung“ liegt dem Bundesrat die

Verordnung des BMFSFJ zur Festset-
zung der Kostenbeiträge für Leistun-
gen und vorläufige Maßnahmen in der
Kinder- und Jugendhilfe (Kostenbei-
tragsverordnung) zur Beschlussfas-
sung vor. Da zurzeit keine erheblichen
Divergenzen erkennbar sind, könnte
der Bundesrat auf seiner Sitzung am
23.09.05 dieser Verordnung (evtl. mit
geringfügigen Änderungen) zustim-
men, so dass sie zeitgleich mit der
Verkündung des Kick in Kraft treten
könnte. 

Die §§ 35a, 36, 36a SGB VIII bringen
keine erheblichen Änderungen. Sie ha-
ben eher klärenden Charakter. 
Sie gehen auf die Problemanzeige der
Jugendämter bezüglich der Teilleis-
tungsstörungen in der Vergangenheit
ein, indem sie ärztliche/psychologi-
sche Diagnostik und Hilfedurchfüh-
rung personell trennen und die Steue-
rungsverantwortung des Jugendamtes
stärken. Im Kontext mit § 10 (1) SGB
VIII, der insbesondere die Verantwor-
tung der Schule betont, ist zu hoffen,
dass zukünftig eine Zuständigkeitsklä-
rung beziehungsweise eine Kostener-
stattung erleichtert wird.

Die Vorstellung des 12. Kinder- und
Jugendberichts ist ein weiteres The-
ma „aus der Sommerpause“.
Am 25.08.05 gab die Bundesministerin
Renate Schmidt zu den Empfehlungen
der Sachverständigenkommission ihre
Stellungnahme ab. „Bildung, Erzie-
hung und Betreuung müssen Kindern
aller Altersstufen zugänglich sein“,
lautet die Kernbotschaft der 12. Kin-
der- und Jugendberichtskommission.
Dieser 12. KJB behandelt explizit nicht
den Bereich der Hilfe zur Erziehung.
Deshalb wird intensiv zu prüfen sein,
ob sich aus seinen nicht erziehungs-
hilfespezifischen Aussagen dennoch
Anforderungen an diesen Bereich ab-
leiten lassen. Diese Prüfung wird der
Unterausschuss „Bildung“ des AFET
vornehmen. Über seine Einschätzun-
gen werden wir Sie über die Homepa-
ge des AFET informieren.

Die Bedeutung des SGB II für den Be-
reich der Hilfe zur Erziehung war in
den letzten Monaten ein zentrales
Thema des AFET, wir haben Sie in den
letzten Mitglieder-Rundbriefen darü-
ber informiert. Der Gesamtvorstand
des AFET führte auf seiner Junisitzung
diesbezüglich ein Gespräch mit einem
Vertreter der Bundesagentur für Ar-
beit. Dieses Gespräch wurde als sehr
konstruktiv eingeschätzt. Es bezog
sich sowohl auf notwendige gesetzli-
che Änderungen als auch auf die
Möglichkeit, durch die (Nicht-)He-
rausgabe von Handlungsanweisungen
der Bundesagentur Einfluss auf die
Verfahren vor Ort zu nehmen bzw. Ge-
staltungsräume zu ermöglichen.
Der in diesem Heft abgedruckte Bei-
trag von Susanne Kaufhold „Grundsi-
cherung für Arbeitsuchende: Die Aus-
wirkungen der neuen Gesetzeslage auf
die Lebenslagen von Kindern und Ju-
gendlichen“ spiegelt einige wesentli-
che Aspekte der AFET-internen Dis-
kussion zu diesem Themenkomplex
wider und trägt hoffentlich zur Inten-
sivierung der Fachdiskussion bei. Der
AFET hat dieses Thema weiterhin im
Blick, um Problemanzeigen aus der
Praxis der Erziehungshilfe in mögliche
gesetzliche Änderungen des SGB II
einzubringen.

Abschließend bleibt mir, Sie auf die
Kooperationstagung von AFET, IGfH,
Diakonieverbund Schweicheln e.V. und
Diakonisches Werk Westfalen „Vom
Nutzen der Partizipation in den Er-
ziehungshilfen - Profilbildung und
Umsetzungsperspektiven“ am 21./22.
Februar 2006 im Dormotel Bielefeld
hinzuweisen. Das Tagungsprogramm
finden Sie in diesem Dialog Erzie-
hungshilfe sowohl als Flyer als auch
abgedruckt.

Liebe Grüße
Ihre


